
Am 9. April 1897 wurde Ernst Melsheimer als Sohn eines Hüttenbeamten in Neunkirchen 
an der Saar geboren. Als junger Mensch erlebte er die Schrecken des ersten Weltkrieges. 
Nach einer schweren Verwundung nahm er das Studium der Rechtswissenschaft an der Uni­
versität Marburg auf und bestand als 21jähriger sein Examen als Doktor der Rechte.

Schon als junger Mensch begann Ernst Melsheimer sich mit der Geschichte der Arbeiter­
bewegung und der historischen Rolle der Arbeiterklasse zu beschäftigen. 1928 trat er der 
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands und dem Reichsbanner bei. Hier führte er einen 
unermüdlichen Kampf gegen den Faschismus und machte aus seiner politischen Über­
zeugung trotz aller Anfeindungen niemals einen Hehl. Er setzte seine ganze Kraft für die 
Einheitsfront der Arbeiterklasse ein.

1933 wurde Genosse Ernst Melsheimer von den Faschisten wegen seiner politischen Tätig­
keit und seiner konsequenten Überzeugung gemaßregelt. Er ist trotz faschistischer Anfein­
dungen der Sache der Arbeiterklasse in all diesen Jahren treu geblieben. Vielen seiner vom 
Faschismus verfolgten Freunde konnte Ernst Melsheimer mit Rat und Tat zur Seite stehen; 
sie fanden bei ihm Unterkunft, Schutz und Unterstützung.

Nach der Zerschlagung des faschistischen Regimes hat Genosse Ernst Melsheimer seine 
Lebensaufgabe darin gesehen, mit all seinen Kräften mitzuhelfen, aus den Trümmern des 
faschistischen Deutschlands ein neues, demokratisches Deutschland aufzubauen. Sein ganzes 
Bestreben ging dahin, in diesem neuen Deutschland eine Justiz zu schaffen, die dem Willen 
des werktätigen Volkes entsprach, eine demokratische Justiz, frei von den Schlacken des 
faschistischen Regimes.

Wir verlieren in Ernst Melsheimer nicht nur einen hervorragenden Staatsfunktionär; wir 
betrauern auch den Verlust eines stets pflichtbewußten, der Partei der Arbeiterklasse treu 
ergebenen Genossen und unermüdlichen Kampfgefährten.

Nach der Zerschlagung des Faschismus begann Ernst Melsheimer sofort am Aufbau der 
Kommunistischen Partei seines damaligen Wohngebietes Berlin-Friedenau mitzuarbeiten. In 

i zahlreichen Versammlungen und öffentlichen Kundgebungen hat er die Ideen der Ver­
ständigung und des Friedens in die Menschen getragen und an der sozialistischen Be­
wußtseinsentwicklung unserer Bürger hervorragend mitgewirkt. Seine tiefe Verbundenheit 
mit der Partei der Arbeiterklasse zeigte er in seinem unermüdlichen Kampf für die Durch­
setzung der Beschlüsse der Partei. Seinen steten Glauben an die Kraft der Partei der 
Arbeiterklasse vermittelte er auch seinen Mitarbeitern. Aus der festen Verbundenheit mit 
der Partei der Arbeiterklasse schöpfte er die Überzeugung und die Kraft für seine verant­
wortungsvollen Aufgaben.

Als im Spätsommer 1945 die Deutschen Zentralverwaltungen für die damalige Sowjetische 
Besatzungszone gegründet wurden und dabei auch eine zentrale Justizverwaltung zur Lei­
tung der Tätigkeit aller Staatsanwaltschaften, Gerichte und Organe der Justiz ins Leben 
gerufen wurde, war es eine Selbstverständlichkeit, daß Genosse Dr. Melsheimer eine maß­
gebliche Stellung in der Justizverwaltung erhielt. Als Leiter der Gesetzgebungsabteilung war 
er wesentlich an den ersten gesetzgeberischen Arbeiten in der Sowjetischen Besatzungszone 
beteiligt. Im Frühjahr 1946 wurde er zum Vizepräsidenten der Deutschen Justizverwaltung 
ernannt.

Ernst Melsheimer zeichnete sich durch eine klare politische Grundhaltung aus, die auf 
einer jahrelangen Zugehörigkeit zur Arbeiterbewegung beruhte und in aktiver politischer 
Betätigung erprobt war. Seine praktischen Justizerfahrungen, besonders die aus der ersten 
Zeit nach 1945, da er als Oberstaatsanwalt in Berlin-Friedenau eine neue Staatsanwaltschaft 
aufgebaut hatte, waren mit Grundlage für seine erfolgreiche Arbeit. Anerkennung fand 
diese seit der Zerschlagung des Hitler-Faschismus geleistete Arbeit, als Ernst Melsheimer 
im Jahre 1949 von der Volkskammer zum Generalstaatsanwalt der DDR gewählt wurde. 
Die höchste Volksvertretung der DDR schenkte ihm das Vertrauen, erster Wahrer der demo­
kratischen Gesetzlichkeit zu sein.

In seiner 1952 vor der Volkskammer gegebenen Begründung zum Gesetz über die Staats­
anwaltschaft hob Ministerpräsident Otto Grote wohl hervor, daß der Staatsanwalt unseres 
Arbeiter-und-Bauern-Staates zwei Eigenschaften haben muß, die engstens miteinander ver­
bunden sind: Er muß kristallklar und kristallhart sein. Er muß kristallklar sein für alle 
Bürger unseres Staates, ihr Freund, ihr Helfer, der sich durch seine Lauterkeit und Ge­
rechtigkeit das Vertrauen der Bevölkerung erwirbt, so daß seine Entscheidungen auch ein 
hohes Ansehen genießen. Seine Entscheidungen müssen dem sozialen Inhalt und der Autori­
tät des demokratischen Staates entsprechen, den er repräsentiert. Der Staatsanwalt muß 
aber kristallhart gegenüber allen Feinden unseres Volkes sein, gegenüber den Banditen, 
Agenten und Diversanten, die uns täglich über die Grenze aus dem Westen geschickt werden.

Diese Eigenschaften zeichneten Ernst Melsheimer in hohem Maße aus. Durch seine Klar­
heit und Lauterkeit, aber auch durch seine unerbittliche Härte gegen alle Feinde des werk­
tätigen Volkes erwarb er sich das Vertrauen der werktätigen Menschen. Seit 1949 stand er 
deshalb ununterbrochen an der Spitze der Staatsanwaltschaft der DDR.

Die Wahl zum Generalstaatsanwalt stellte Ernst Melsheimer vor die große Aufgabe, eine 
sozialistische Staatsanwaltschaft aufzubauen. In zähem Kampf vertrat er das Neue gegen


